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Montag 
6. Juli 2015
19:30
Понеділок,
6 липня 2015
о 19:30

Su
b

Community 
ist doch 

auch Familie, 
oder nicht!?

Ком‘юніті —
теж сім‘я?



P
rid

ew
ee

k
20

15
Podiums-
diskussion 
6. Juli 2015
19:30
 im Sub –
Schwules
Kommuni-
kations-
und Kultur-
 zentrum
 Müllerstraße 14
 80469 München
 subonline.org

Thema
Was für eine Familie sind wir? Was 
eint, was trennt uns? Kann uns die 
Community Halt und Identität ge-
ben? Eingeladen sind Szeneleute aus 
München und unserer Partnerstadt 
Kiew. Die Community funktioniert an 
beiden Orten völlig unterschiedlich; 
ein Vergleich. Es sprechen: DJane 
Eléni, Christian Schabel-Blessing 
[ TransMann ] und Christian Schultze 
[Sub] für München, Olena Shev-
chenko [Insight], Taras Karasiichuk 
[Gay Alliance Ukraine] und Sviatoslav 
Sheremet [Gay Forum Ukraine] für 
Kiew. Die Moderation übernimmt 
Christopher Knoll [Sub].

Яка в нас родина? Що нас об‘єднує, а що 
— розділяє? Чи може наше ком‘юніті 
надати нам підтримку та ідентичність? 
Ми запросили членів ЛГБТ-спільноти 
з Мюнхена та його міста-побратима 
Києва. Спільноти дуже різні, тому 
цікаво буде порівняти реалії в цих 
містах. Спікери: Діджейн Елені, Крістіан 
Шабел-Блессінг [TransMann] та Крістіан 
Шультце [Sub] з Мюнхену та Олена 
Шевченко [Інсайт], Тарас Карасійчук 
[Гей-альянс Україна], Святослав 
Шеремет [Гей-форум України] з Києва. 
Модерація: Крістофер Кноль [Sub].

Veranstalter: Sub, CSD München, Munich Kiev 
Queer, Kulturreferat der Stadt München 
Sub, CSD München, Munich Kiev Queer, Департамент 
культури міста Мюнхена.

 Mehr
csdmuenchen.de
munichkievqueer.org



Mittwoch 
8. Juli 2015
19:30
Середа,
8 липня 2015
о 19:30
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Ми дійсно стурбовані!
 Дві матері виборюють

гомосексуальних
дітей.

рівні права для своїх

Wir sind 
besorgt! 

Zwei Mütter 
kämpfen für 

die Rechte 
ihrer homo-

sexuellen 
Kinder
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Erzähl-
café am
8. Juli 2015
19:30 im 
Sub – 
Schwules
Kommuni-
kations-
und Kultur-
 zentrum
 Müllerstraße 14
 80469 München
 subonline.org

Thema
Olena Globa hat einen schwulen 
Sohn und kommt aus Kiew, Birgitta 
Haug ist Mutter zweier lesbischer 
Töchter in München. Die Lebenswel-
ten der beiden Frauen könnten un-
terschiedlicher nicht sein. Und doch 
eint sie die Sorge um die Zukunft ih-
rer Kinder und den eigenen Umgang 
mit deren Homosexualität. Beide 
Mütter sind in Elterninitiativen orga-
nisiert, die sie mit ins Leben gerufen 
haben. Ein Erzählcafé. Moderation: 
Sven Stabroth, Tergo. Als Experte 
ist der Psychologe Dr. Martin Plöderl 
aus Salzburg zu Gast.

Олена Глоба має сина-гея та живе в 
Києві; Брігітта Хауг — мати двох лесбійок 
в Мюнхені. Світи цих двох жінок дуже 
різні, проте вони об‘єднані спільною 
турботою про гомосексуальних дітей та 
власними переживаннями цієї життєвої 
обставини.  Обидві мами започаткували 
батьківські ініціативи в підтримку їх 
ЛГБТ-дітей в своїх містах. Розповідне 
кафе. Модерація: Свен Стаброт. 
Запрошений експерт: доктор Мартін 
Пльодерл, психолог, Зальцбург, Австрія.

Veranstalter: CSD München, GIZ, Tergo, 
Sub, Munich Kiev Queer, Kulturreferat 
der Stadt München
CSD München, GIZ, Tergo, Sub, Munich Kiev Queer, 
Департамент культури міста Мюнхена.

 Mehr
csdmuenchen.de
munichkievqueer.org
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Bittersüße 
Stereotype: 
Männerbilder 
auf Schoko-
ladenpapier

mit
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5. bis 26.
Juli 2015
 im Sub – 
Schwules
Kommuni-
 kations-
und Kultur-
 zentrum

Eröffnung
5. Juli 2015
 19:30 Uhr
 Der Künstler ist am
 Abend anwesend.

 Müllerstraße 14
 80469 München
 subonline.org

Ausstellung
„Ich will keine Schokolade. Ich will 
lieber einen Mann“. So kennen wir 
es aus dem Schlager von Trude Herr. 
Schokolade war immer ein Genuss-
mittel für die Frau; Männer ver-
schenkten Schokolade höchstens. 
Schon die Werbung des 19. Jahrhun-
derts spiegelte das Geschlechter-
modell. Frauen waren zwar häufiger 
dargestellt als Männer, dafür meist 
auf ihre Rolle als Hausfrau und 
Mutter reduziert. Ein Wandel setzte 
erst ein, als sich die Hersteller auf 
die Suche nach neuen Absatzmärk-
ten machten und gezielt Männer 
ansprachen. Fortan war Schokolade 
als Notration im Militär ein Muss. 
Sinnfällig wurden die Geschlechter-
verhältnisse nicht allein in der Wer-
bung. Die Verpackungen veränderten 
sich parallel. Bis heute prägen sie 
Geschlechterrollen. 

Sven Stabroth inszeniert diesen 
Wandel mit seinen Exponaten. Er 
zeigt Schokoladenpapiere aus ver-
schiedenen Ländern und Epochen. 
Die Themen: Fußball, Militär, Männer-
mode, Teen-Idole, Körperkult, HIV/
Aids und Heldentum. Zur Illustration 
benutzt der Sammler Titel wissen-
schaftlicher Abhandlungen von Igor 
S. Kon. Der russische Soziologe 
hat sich Zeit seines Lebens mit der 
Wechselwirkung von Kultur und 
Sexualität auseinandergesetzt. Die 
Titel seiner Veröffentlichungen kon-
terkarieren die Ausstellungsstücke 
auf humorvolle und kritische Weise.

 Mehr
csdmuenchen.de
munichkievqueer.org


